
3u liefern. Sie will dielmehr, wie auch der Untertitel andeutet, den Leſ er
Quellen un Probleme führen.“ ech ausführli iſt behandelt das

bisher weniger bekannte Thema und Hebammenweſen“; weniger
erſ öpfend 1 und Malthuſianismus, 4—— und Schutz des keimenden
Lebens.“ Der Verfaſſer agt 131 „Nicht unerwähnt bleihe enne ilde
run die das neue Geſetzbuch vorſie Unehelich eborene be⸗
durften islang der Dispens, um em Kirchenamt ðu erlangen. Nach dem
nelten OCOdex 1uris canonici chließt die Uneheliche Abkunft vom

iſtKardinalat, Epiſkopat und von der Praelatura nullius aus

7⁰ Dies
mißverſtändlich oder kanoniſtiſch Die Ur uneheliche Abkun
entſtehende Irregularität O⁰0d Iur. I II iſt im neuen Kodex
weſentlich ieſelbe geblieben, Wie R früheren Kirchenrecht Die auf 71
ſtehende Behauptung: „denn gerade durch das Medium der Pfarrkirchen

ehedem das Kloſter Um G  0  er nd reifte der Kloſterkapita⸗
lismus“ dürfte eben alls nicht allſeitig richtig ein Der tüchtigen, nütz

ichen, zeitgemäßen Arbeit des un erſchen Kirchenhiſtorikers wünſchen
Wwir viele Leſer, und zwar auch m auW — — erkatholichen rei en

reiburg 13 Univ.⸗Prof. Dr Prümmer
Das lück des Kindes Erziehungslehre für Mütter und ſolche, die

S werden wollen, von Nikolaus aßbinder, Konrektor an der kgl
Auguſte⸗Viktoria⸗Schule In Trier. Kl 8 (IX 24 Freiburg 1918,
Herderſche Verlagshandlung. 3.20

Vorſtehen bezeichnetes Werk zerfällt Iun drei eile Die des
Kindes; Seelenleben des Kindes; Tugendführung des Kindes
C den erſten Teil, der ich mit der Körperpflege des Kindes befaßt
ann ich kein Urteil erlauben, da ich in ieſem Punkte vollſtändig
inkompetent bin ES ſagte miur emne gebildete Mutter, der ich das Buch
zUum eſen gab dieſer T  eil bringe uNuLl allbekannte Tatſachen, die wohl
jeder gebildeten Frau als ſelbſtverſtändlich erſchienen. Der zweite nd dritte
Teil des erkes verdienen meimes ens großes Lob Sie behandeln

das Seelen und Tugendleben des Kindes; überall erkennt den erfah
renen Pädagogen und feinen Beobachter. ne Bedenken ich Faß
binders Erziehungslehre über örſters weitbekannte Jugendlehre. Freilich
iſt örſters Darſtellung zuweilen geiſtreicher und ſpannender; afUr über⸗
ragt Faßbinder himmelhoch in Hinſicht auf religiöſe Begründung. Förſter
re allzuſehr mem einſeitigen und rein natürlichen Voluntarismus das

4 ort während Faßbinder energi eintritt für eme frühzeitige ildung
des Verſtandes als emnes der wichtigſten der Willensbildung richtig
betont ETL auch, daß ede erfolgreiche Erziehung ſich zumeiſt auf übernatür⸗zu liefern.

Sie will vielmehr, auch der Untertitel den Leſer

an Quellen und Probleme führen.“ Recht ausführlich iſt behandelt das

bisher weniger bekannte Thema: „Kirche und Hebammenweſen“; weniger

erſchöpfend: „Kirche und Malthuſianismus, Kirche und Schutz des keimenden

Lebens.“ Der Verfaſſer ſagt S. 131: „Nicht unerwähnt bleibe eine Milde⸗

rung, die das neue kirchliche Geſetzbuch vorſieht. Unehelich Geborene be⸗

durften bislang der Dispens, um ein Kirchenamt zu erlangen. Nach dem

neuen Codex juris canoniei ſchließt die uneheliche Abkunft nur vom

iſt

Kardinalat, Epiſkopat und von der Praelatura nullius aus.“ Dies

mißverſtändlich oder kanoniſtiſch ungenau. Die durch uneheliche Abkun

.

entſtehende Irregularität (Cod. iur. can. c. 9

n. 1) iſt im neuen Koder

weſentlich dieſelbe geblieben, wie im früheren Kirchenrecht. Die auf S. 71

ſtehende Behauptung: „denn gerade durch das Medium der Pfarrkirchen

wuchs ehedem das Kloſter zum Großkloſter und reifte der Kloſterkapita⸗

lismus“ dürfte ebenfalls nicht allſeitig richtig ſein. — Der tüchtigen, nütz⸗

lichen, zeitgemäßen Arbeit des Münſterſchen Kirchenhiſtorikers wünſchen

wir viele Leſer, und zwar auch in au

erkatholichen Kreiſen.

Freiburg (Schweiz).

Univ.⸗Prof. Ur Prümmer O. P.

12) Das Glück des Kindes. Erziehungslehre für Mütter und ſolche, die

es werden wollen, von Nikolaus Faßbinder, Konrektor an der kgl.

Auguſte⸗Viktoria⸗Schule in Trier. Kl. 8e (IX u. 24

1). Freiburg 1918,

Herderſche Verlagshandlung. M. 3.20.

Vorſtehend bezeichnetes Werk zerfällt in drei Teile: 1. Die Pflege des

Kindes; 2. Seelenleben des Kindes;

3. Tugendführung des Kindes.

Ueber den erſten Teil, der ſich mit der Körperpflege des Kindes befaßt,

kann ich mir kein Urteil erlauben, da ich in dieſem Punkte vollſtändig

inkompetent bin. Indes ſagte mir eine gebildete Mutter, der ich das Buch

zum Leſen gab, dieſer Teil bringe nur allbekannte Tatſachen, die wohl

jeder gebildeten Frau als ſelbſtverſtändlich erſchienen. Der zweite und dritte

Teil des Werkes verdienen meines Erachtens großes Lob. Sie behandeln

das Seelen und Tugendleben des Kindes; überall erkennt man den erfah⸗

renen Pädagogen und feinen Beobachter. Ohne Bedenken ſtelle ich Faß⸗

binders Erziehungslehre über Förſters weitbekannte Jugendlehre. Freilich

iſt Förſters Darſtellung zuweilen geiſtreicher und ſpannender; dafür über⸗

ragt Faßbinder himmelhoch in Hinſicht auf religiöſe Begründung. Förſter

redet allzuſehr einem einſeitigen und rein natürlichen Voluntarismus das

Wort während Faßbinder energiſch eintritt für eine frühzeitige Bildung

des Verſtandes als eines der wichtigſten Mittel der Willensbildung: richtig

betont er auch, daß jede erfolgreiche Erziehung ſich zumeiſt auf übernatür⸗

lliche Religion und Gnade ſtützen muß. Daher ſetzt auch Faßbinder als

letztes Kapitel gleichſam als Krone ſeines Werkes: „Im S

eine des

Ebwigen Lichtes“. Denn arbeiten Mutter, Erzieher und Kind nicht im

Scheine des Ewigen Lichtes, ſo bleiben dauerhafte Erziehungsreſultate aus.

„Beſfonders beachtenswerte Wahrheiten ſchreibt Faßbinder auch über die

Schularbeiten des Kindes: Hilf dem Kinde an den Schularbeiten nur dann,

wenn ſie über ſeine Kräfte gehen. Hilß ihm vielmehr, indem du ihm die

Arbeiten ſachgemäß einteilſt und ſie überwach

t. Sehr ſchön ſind auch die

Ausführungen über Erziehung zur Wahrhaftigkeit, zur Schamhaftigkeit

über geſchlechtliche Aufklärung des Kindes. Der markige Satz (S. 123)

„eine Lüge der Mutter macht Ruinen im Seelenleben des Kindes“ ſollte

—

jeder Mutter ſtets vorſchweben.

Einige Ausdrücke ſind weniger gut

gelungen: So z. B. „Zweck der Strafe iſt nicht Sühne, ſondern Beſſerung“

G. 121). Auch die Sühne iſt Zweck der Strafe Gehorſam aus Furcht wir

widerwillig geleiſtet, iſt mürriſch (S. 137). Dies gilt nur von der ſoge⸗

nannten knechtiſchen Furcht (timor serviliter servilis). „Dankbarkeit iſt

Wietl Liebe, Z— m3 8 Fühlen als 2 6. 2059. Nach

—

—liche Religion und Gnade ſtützen muß. eL etzt auch Faßbinder als
letztes Kapitel gleichſam als Krone ſeines Werkes: „Im eine des
wigen Lichtes“ Denn arbeiten Mutter, Erzieher un m nicht im
Scheine des Ewigen Lichtes, ſo etben dauerhafte Erziehungsreſultate Qus

Beſonders beachtenswerte ahrheiten chreibt Faßbinder auch über die
Schularbeiten des Kindes Hilf dem Kinde den Schularbeiten nur dann,
wenn ſie über ſeine Kräfte gehen Hilf ihm vielmehr, indem du ihm die

Arbeiten ſachgemã einteilſt und ſie überwach Sehr hön in auch die
Ausführungen über Erziehung zur Wahrha tigkeit, zur Schamhaftigkeit
über geſchlechtliche Aufklärung des undes  Der markige Satz 123)
„eine Lüge C  C acht Umen im Seelenleben des Kindes“
jeder Mutter ers vorſchweben. Einige Usdrücke ſind weniger gut
gelungen: So „Zweck der Strafe iſt nicht Sühne, ſondern Beſſerung“
(S. 121) Auch die Sühne iſt Zweck der Strafe Gehorſam Qus Furcht wir

widerwillig geleiſtet, iſt mürriſch 137) ies gilt nur von der oge⸗
nannten knechtiſchen Furcht (timor servititer servilis)  „Dankbarkeit iſt
— entlich iebe, 4 Fühlen als im ollen“ 202).—
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Thmns Don Agui — Renl 80 art. 11IIC. U. 9. 106 und den
meiſten Theologen iſt Dankbarkeit Annextugend der Gerechtigkei
Indes ſind leſe kleinen Unebenheiten belanglos und tun dem großen
Werte des Faßbinderſchen Werkes keinen Eintrag. Wir möchten Asſelbe

den Händen ehr vieler Mütter wünſchen und nicht minder m den
Händen der Prieſter, die Müttervereine zu eiten oder Mütter im
Beichtſtuhl 3u inſtruieren haben

Freiburg 13 ni  rof. Dr Prümmer
13) Seelſorger und ind eiträge zur zeitgemäßen Kinderſeelſorge

von 0Chwala, Ob1 Mit Erlaubnis der geiſtlichen Obrig⸗
leit. 80 Dülmen 1919 Verlag der Laumannſ 2— Buch

handlung. Kart M 3.60
Die Kinderſeelſorge hatte allen Zeiten für das religiöſe Leben

die größte Bedeutung. nfolge des äufigen Verſagens des Elternhauſes
iſt ſie m der modernen Zeit ſehr ſchwierig geworden. Gangbare Wege
m der Kinderſeelſorge zeigt Mmun der Verfaſſer obigen Werkes In
ausgezeichneter eiſe eſpri Chwala zuerſt die Seelſorge m der Klein  —
kinderſchule, dann die Seelſorge für Beichte, Kommunion und Kinderver⸗
eme Die Anleitung zur ewiſſenserforſchung ehr praktiſch, und die
Möglichkeit und Nützli  et einer frühen und oftmaligen Kinderkommunion
wird ehr lar aufgezeigt. Man merkt hier men erfahrenen Seelſorger
heraus mit großem Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Zeit Das Hort.
weſen ird eigens behandelt und mit beſonderer Wärme für die Errichtung
katholiſcher Horte eingetreten. In der orge für die Verwahrloſten ſpricht
Chwala ein berechtigtes Wort für deren Unterbringung. m Familien 3u
ihrer Rettung. Zur Schulentlaſſung werden Exerzitien empfohlen und die

ihrer Abhaltung dargeſtellt. Mit dem Kapitel über die Berufsw
und ener Anempfehlung der Elternabende zur Ausſprache wiſchen Seel⸗

Bei jedemſorgern, Eltern und ehrern chließt die gediegene Schrift.
Kapitel iſt emnme reichhaltige Literatur angegeben. Das Buch wird Eltern,
Lehrern, Seelſorgern und Erziehern aller ausgezeichnete ienſte leiſten.

Linz Ee Rechberger
14) Faͤmilienſinn geheiligt durch Weihe an Fe

ſu Herz Mit Gebeten

für die Familienweihe. Von Adolf Bertram, Fürſtbi von res
lau. KI 78) Freiburg 1919, H er 2 9e Verlagshandlung.
Kart M 1.50

itten m die Sorgen Aum die Zukunft des bis N die Grundfeſten
erſchütterten Völkerlebens ruft der ächter auf Petri Felſen die amilien
auf zur Weihe. QI jenes Herz eſſen königliche Ach keine Revolution—

hhind Pon Aehnin (8 thaol. 2. 2. 4. 80. art. umte⸗ 0 4.100 un 93

meiſten Theologen iſt Dankbarkeit eine Annextugend der Gerechtigkeit. —

Indes ſind dieſe kleinen Unebenheiten belanglos und tun dem großen

Werte des Faßbinderſchen Werkes keinen Eintrag. Wir möchten dasſelbe

in den Händen ſehr vieler Mütter wünſchen und nicht minder in den

Händen der Prieſter, die z. B Müttervereine zu leiten oder Mütter im

Beichtſtuhl zu inſtruieren haben.

Freiburg (Schweiz).

Univ.-Prof. Dr Prümmer O. P.

13) Seelſorger und Kind. Beiträge zur zeitgemäßen Kinderſeelſorge

von P. Adolf Chwala, Obl. M. I. Mit Erlaubnis der geiſtlichen Obrig⸗

keit. 8e (136). Dülmen i. W. 1919. Verlag der A.

Buch⸗

handlung. Kart. M. 3.60.

Die Kinderſeelſorge hatte zu allen Zeiten für das religiöſe Leben

die größte Bedeutung. Infolge des häufigen Verſagens des Elternhauſes

iſt ſie in der modernen Zeit ſehr ſchwierig geworden. Gangbare Wege

in der Kinderſeelſorge zeigt nun der Verfaſſer obigen Werkes.

In ganz

ausgezeichneter Weiſe beſpricht Chwala zuerſt die Seelſorge in der Klein⸗

kinderſchule, dann die Seelſorge für Beichte, Kommunion und Kinderver⸗

eine.

Die Anleitung zur Gewiſſenserforſchung iſt ſehr praktiſch, und die

Möglichkeit und Nützlichkeit einer frühen und oftmaligen Kinderkommunion

wird ſehr klar aufgezeigt. Man merkt hier einen erfahrenen Seelſorger

heraus mit großem Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Zeit. Das Hort⸗

weſen wird eigens behandelt und mit beſonderer Wärme für die Errichtung

katholiſcher Horte eingetreten. In der Sorge für die Verwahrloſten ſpricht

Chwala ein berechtigtes Wort für deren Unterbringung in Familien zu

ihrer Rettung. Zur Schulentlaſſung werden Exerzitien empfohlen und die

Art ihrer Abhaltung dargeſtellt.

Mit dem Kapitel über die Berufswahl

und einer Anempfehlung der Elternabende zur Ausſprache zwiſchen Seel⸗

Bei jedem

ſorgern, Eltern und Lehrern ſchließt die gediegene Schrift.

Kapitel iſt eine reichhaltige Literatur angegeben.

Das Buch wird Eltern,

Lehrern, Seelſorgern und Erziehern aller Art ausgezeichnete Dienſte leiſten.

Linz.

Leopold Rechberger.

14 Familienſinn geheiligt durch Weihe an Jeſu Herz. Mit Gebeten

für die Familienweihe. Von Adolf Bertram, Fürſtbiſchof von Bres⸗

lau. Kl. 12 (VIII u. 78). Fre

iburg 1919, 5 erderſ che Verlagshandlung.

Kart. M. 1.50.

Mitten in die Sorgen um die Zukunft des bis

in die Grundfeſten

erſchütterten Völkerlebens ruft der Wächter auf Petri Felſen die Familien

auf zur Weihe an jenes Herz. deſſen königliche Macht keine Revolution

anzutaſten vermag. Es gilt, die über den ganzen katholiſchen Erdkreis verbrei⸗

tete Herz⸗Jeſu⸗Verehrung noch tiefer, wirkſamer ins Heiligtum der chriſt⸗

lichen Familie einzuführen. Zu dem Zwecke ließ unſer Heiliger Vater Papſt

Benedikt XV., vom Anfang ſeiner ſturmbewegten Regierung an, ſeine Ein⸗

ladung an alle katholiſchen Familien ergehen,

in beſonderer Weiſe zu weihen.

ſich dem heiligſten Herzen

Dieſen ſchönen Weihegedanken ſucht nun vorliegendes B

üchlein dem

tieferen Verſtändnis der Leſer näher zu bringen, vor allem durch einge⸗

hendere Beſprechung der Früchte einer ſolchen Weihe. In einer Reihe kurz

gefaßter Ausführungen zeigt es, wie dieſe Weihe die Freude am Katholiſch⸗

ſein fördert, wie ſie zum wahren Leitſtern im Erziehungswerke wird, den

Familienſinn Jeſu in den Herzen weckt und endlich Licht und Kraft in

dunklen Stunden ſchafft. Beſonders die beiden letzten Abſchnitte bieten

zahlreiche anregende Gedanken.

0 Ouartalſchrift“. IV. 1919.

39anzutaſten Es gilt, die über den katholiſchen Erdkreis verbrei
tete Herz⸗Jeſu⸗Verehrung noch tiefer, wirkſamer ms Heiligtum der
ichen Familie einzuführen. Zu dem we ieß unſer eiliger Vater AP
Benedikt X nfang ſeiner ſturmbewegten Regierung an, ſeine Ein  2

ladung an alle katholiſchen Familien ergehen,
In beſonderer eiſe 8 weihen

ſich dem heiligſten Herzen
Dieſen ſchönen Weihegedanken W vorliegendes üchlein ö dem

tieferen Verſtändnis der Leſer näher V bringen, bor allem durch einge⸗—

hhind Pon Aehnin (8 thaol. 2. 2. 4. 80. art. umte⸗ 0 4.100 un 93

meiſten Theologen iſt Dankbarkeit eine Annextugend der Gerechtigkeit. —

Indes ſind dieſe kleinen Unebenheiten belanglos und tun dem großen

Werte des Faßbinderſchen Werkes keinen Eintrag. Wir möchten dasſelbe

in den Händen ſehr vieler Mütter wünſchen und nicht minder in den

Händen der Prieſter, die z. B Müttervereine zu leiten oder Mütter im

Beichtſtuhl zu inſtruieren haben.

Freiburg (Schweiz).

Univ.-Prof. Dr Prümmer O. P.

13) Seelſorger und Kind. Beiträge zur zeitgemäßen Kinderſeelſorge

von P. Adolf Chwala, Obl. M. I. Mit Erlaubnis der geiſtlichen Obrig⸗

keit. 8e (136). Dülmen i. W. 1919. Verlag der A.

Buch⸗

handlung. Kart. M. 3.60.

Die Kinderſeelſorge hatte zu allen Zeiten für das religiöſe Leben

die größte Bedeutung. Infolge des häufigen Verſagens des Elternhauſes

iſt ſie in der modernen Zeit ſehr ſchwierig geworden. Gangbare Wege

in der Kinderſeelſorge zeigt nun der Verfaſſer obigen Werkes.

In ganz

ausgezeichneter Weiſe beſpricht Chwala zuerſt die Seelſorge in der Klein⸗

kinderſchule, dann die Seelſorge für Beichte, Kommunion und Kinderver⸗

eine.

Die Anleitung zur Gewiſſenserforſchung iſt ſehr praktiſch, und die

Möglichkeit und Nützlichkeit einer frühen und oftmaligen Kinderkommunion

wird ſehr klar aufgezeigt. Man merkt hier einen erfahrenen Seelſorger

heraus mit großem Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Zeit. Das Hort⸗

weſen wird eigens behandelt und mit beſonderer Wärme für die Errichtung

katholiſcher Horte eingetreten. In der Sorge für die Verwahrloſten ſpricht

Chwala ein berechtigtes Wort für deren Unterbringung in Familien zu

ihrer Rettung. Zur Schulentlaſſung werden Exerzitien empfohlen und die

Art ihrer Abhaltung dargeſtellt.

Mit dem Kapitel über die Berufswahl

und einer Anempfehlung der Elternabende zur Ausſprache zwiſchen Seel⸗

Bei jedem

ſorgern, Eltern und Lehrern ſchließt die gediegene Schrift.

Kapitel iſt eine reichhaltige Literatur angegeben.

Das Buch wird Eltern,

Lehrern, Seelſorgern und Erziehern aller Art ausgezeichnete Dienſte leiſten.

Linz.

Leopold Rechberger.

14 Familienſinn geheiligt durch Weihe an Jeſu Herz. Mit Gebeten

für die Familienweihe. Von Adolf Bertram, Fürſtbiſchof von Bres⸗

lau. Kl. 12 (VIII u. 78). Fre

iburg 1919, 5 erderſ che Verlagshandlung.

Kart. M. 1.50.

Mitten in die Sorgen um die Zukunft des bis

in die Grundfeſten

erſchütterten Völkerlebens ruft der Wächter auf Petri Felſen die Familien

auf zur Weihe an jenes Herz. deſſen königliche Macht keine Revolution

anzutaſten vermag. Es gilt, die über den ganzen katholiſchen Erdkreis verbrei⸗

tete Herz⸗Jeſu⸗Verehrung noch tiefer, wirkſamer ins Heiligtum der chriſt⸗

lichen Familie einzuführen. Zu dem Zwecke ließ unſer Heiliger Vater Papſt

Benedikt XV., vom Anfang ſeiner ſturmbewegten Regierung an, ſeine Ein⸗

ladung an alle katholiſchen Familien ergehen,

in beſonderer Weiſe zu weihen.

ſich dem heiligſten Herzen

Dieſen ſchönen Weihegedanken ſucht nun vorliegendes B

üchlein dem

tieferen Verſtändnis der Leſer näher zu bringen, vor allem durch einge⸗

hendere Beſprechung der Früchte einer ſolchen Weihe. In einer Reihe kurz

gefaßter Ausführungen zeigt es, wie dieſe Weihe die Freude am Katholiſch⸗

ſein fördert, wie ſie zum wahren Leitſtern im Erziehungswerke wird, den

Familienſinn Jeſu in den Herzen weckt und endlich Licht und Kraft in

dunklen Stunden ſchafft. Beſonders die beiden letzten Abſchnitte bieten

zahlreiche anregende Gedanken.

0 Ouartalſchrift“. IV. 1919.

39endere Beſprechung der Früchte einer olchen Weihe In emner ei kurz
gefaßt Ausführungen zeigt Es, wie ieſe et die Freude an Katholiſch

ſein fördert, Wwie ſie wahren Leitſtern im Erziehungswerke wird, den
Familienſinn Jeſu m den Herzen weckt und ndlich Licht und m

dunklen Stunden chafft. Beſonders die beiden letzten Abſchnitte bietenzahlreiche anregende Gedanken.
2 t.Onartalſchrift“. 1919 —


